An 
Außenminister Heiko Maas

Auswärtiges Amt, 

11013 Berlin
Sehr geehrter Außenminister Maas,

mit Entsetzen verfolge ich die Geschehnisse im Sudan, wo in diesen Tagen ein militärischer Übergangsrat aktuell eine gewaltfreie Revolution mit einer Welle massiver Gewalt konfrontiert und das Land in einen Bürgerkrieg zu schlittern droht. Dabei wüten die paramilitärischen „Rapid Support Forces“ von General Daglo u.a. durch die Hauptstadt Khartoum.

Ich begrüße, dass das Auswärtige Amt die vom sogenannten „militärischen Übergangsrat“ zu verantwortende Gewalt der Rapid Support Forces und anderer Akteure deutlich verurteilt, sich auf UN-Ebene für eine internationale Reaktion engagiert und eine Machtübergabe zu einer zivilen Regierung fordert. 

Die Bundesrepublik Deutschland und die EU haben durch die Kooperation mit der Militärregierung im Sudan u.a. im Rahmen des Khartoum-Prozess und der Unterstützung eines „nationalen Dialogs“, der die kritische Zivilgesellschaft ausschloss, zu einer Stabilisierung der Militärdiktatur beigetragen, die u.a. die „Rapid Support Forces“ als Grenzschutzpolizei „geadelt“ und weiter aufgebaut hat. 

Es ist höchste Zeit, dass die Bundesrepublik und die EU das Khartoum-Abkommen aufkündigt, und sich auch gegenüber Drittstaaten, die den „militärischen Übergangsrat“ anerkennen und unterstützen, mit allen diplomatischen Mitteln für ein Ende jeglicher solcher Unterstützung einsetzt. Besonders wichtig sind hierbei Saudi-Arabien, die Vereinigten Arabischen Emirate, Russland, China und Ägypten.

Für nachhaltigen Frieden und Stabilität im Sudan, ist es längerfristig wichtig, dass Deutschland, die EU und andere internationale Akteure einen von sudanesischer Zivilgesellschaft geführten Übergangsprozess unterstützen und dabei insbesondere die marginalisierten Gruppen im Fokus halten, wie z.B. „afrikanische“ Ethnien, Frauen, Menschen außerhalb der städtischen Zentren und mit geringem Einkommen. Dieser Übergangsprozess beinhaltet neben dem Aufbau demokratischer Strukturen und Entwicklungs- und „DDR“-Maßnahmen (Disarmament, Demobilising, Reintegration), auch eine rechtliche und gesellschaftliche Aufarbeitung der Vergangenheit.

Tragen wir dazu bei, dass der unglaubliche Mut der Sudanes*innen und die Opfer die sie gebracht haben und bringen, dazu führen, dass der Sudan eine Hoffnung für den afrikanischen Kontinent und die Welt sind!

Mit freundlichen Grüßen
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